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Zu meiner groBen Freude erhielt ich am Sonntag Ihr Tele-

gramm und habe gestern Gelegenheit gehabt, den Prasidenten unse­

rer Akademie zu erwischen.

Ich schicke Ihnen gleich einen Briefentwurf, den Sie noch

erganzen oder abschwachen kennen. Ich glaube aber, daB es zu­

nachst nicht notwendig ist, weitere Fragen aufzuwerfen. Alles

andere muB nun Schlag auf Schlag geschehen! Herr Prof. Kienle

ist auch der AUffassung, daB ich so bald als meglich in Blanes
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Alberto� M o s e r

Bar e e Ion a I Spanien

Lieb�r Herr Moser! A

aufkreuzen muB; er wird Mitte September vom Pic du Midi aus Sie

besuchen. Mein Instituts-Neubau erfordert es, daB ich Anfang
September wieder in Heidelberg bin. Aus Liebe zum Garten werde

�
ich somit bereits Ende Juli, spatestens Anfang August bei Ihnên
aufkreuzen (ohne Zündhelzle und Gartenscheren!), um das Eisen

zu .schmieden, solange es warm ist. Herr Kienle, Prof. Rauh, Herr

Braunsteffer und ich sind von Ihrer Aktivitat begeistert!
In meinem letzten Brief habe ich Ihnen geschrieben, daB Sie

Herrn Rauh und mich einladen sollen. Tun Sie das, bitte, u m -

g e hen d • Mit dieser Einladung kann ich mich hier zeitig aus

dem'Staube machen. Xommt mir nichts dazwischen, so werde ich so­

gar Ende Juli mit dem Flugzeug nach Barcelona kommen; spater
wird mich dann Herr Rauh mit dem Auto zurückbeferdern. In der

Zwischenzeit werde ich nach vielen Seiten meine Pfeile abschies­

sen. Sie dürfen mir glauben, daB ich nicht untatig sein werde,
auch nicht der Prasident. Wenn ich in dem Entwurf keine konkre-
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teren Vorschlage machte, so ist das wohlüberlegt. Professor

Kienle meinte, daS wir sehr wahl aktiv in Blanes eingreifen
konnen; man solI aber nichts zusagen, was man nicht 100%ig
halten kann!

Lieber Herr Moser, kommt mir nichts dazwischen, tauche

ich also so bald als moglich in Blanes herab (Flugzeug). lch

werde rechtzeitig noch Naberes mitteilen und Sie dann bitten,
mich in Barcelona für 1 Nacht unterzubringen.

Da mir die Arbeit auf den Nageln brennt, für heúte
SchluS! e

GrüSen Sie allenthalben, besonders unsere guten Freunde,
// .

auch dengschreibwütigen Vosseler; auf meinen letzten Brief an

ihn warte ich immer noch auf Antwort. Auch auf die zahlreichen

Weingedichte warte ich noch; wahrscheinlich trinkt er aber
I

lieber Priorato, als daS er ihn bedichtet!

Herzliche GrüSe, auch lhrer Familie, von.mir, Herrn
-

� � �'"'==

Prof.Rauh und Herrn Braunsteffer (der jetzt das Glashaus be-

zahlen kann, da es vorangeht) •
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